
Crailsheim Erika Hofmann sowie
Anna Munzinger, beide in Triensbach,
zum 75. Geburtstag; Fritz Weiß, Elke Ma-
ria Prauß sowie Karl Willi Pfisterer in
Westgartshausen, alle zum 80. Geburts-
tag.

Ilshofen Arnulf Bischoff zum 75. Ge-
burtstag.

Kirchberg Gerhardt Kartmann zum
70. Geburtstag.

Rosengarten Rainer Herrmann in Ut-
tenhofen zum 70. Geburtstag.

Schwäbisch Hall. Die Allgemein-
nützliche Verkaufsstelle, gegrün-
det 1948 von Hildegard Eppler,
erste Stadträtin in Hall, vertreten
durch die erste Vorsitzende Bri-
gitte Bauer sowie ehrenamtliche
Damen, übergab kürzlich eine
Spende von insgesamt 2000 Euro.
Bedacht wurden die DRK-Ret-
tungshundestaffel Schwäbisch
Hall, vertreten durch Jan Seitter
mit Rettungshund Ian, das Albert-
Schweitzer-Kinderdorf Walden-
burg, vertreten durch Susanne
Wirth, der Wünschewagen ASB
Ludwigsburg und die Stadt
Schwäbisch Hall, vertreten durch
Martin Weis.

Vertreter von vier Einrichtungen und Institutionen freuen sich über
die Spende der Allgemeinnützlichen Verkaufsstelle. Foto: privat

Allgemeinnützliche Verkaufsstelle spendet

Waldvogel
übernimmt
Führung

Großerlach/Hall.Nach drei Jahren
verabschiedete sich Gabriele Mu-
schel-Bodura Ende Februar aus
ihrer Position als Leiterin der Ab-
teilung Zentrale Dienste. Ihre
Nachfolge hat Betriebswirt Jakob
Waldvogel am 1. März angetreten.
Er hat die Leitung der Verwaltung
des diakonischen Sozialunterneh-
mens Erlacher Höhe übernom-
men.

Jakob Waldvogel aus Schwä-
bisch Hall bringe für diese Auf-
gabe die besten Voraussetzungen
mit, heißt es in einer Pressemit-
teilung. Der 29-Jährige ist seit
2017 im Controlling der Erlacher
Höhe tätig. In den letzten beiden
Jahren hat er sich mit einemMas-
terstudiumweiterqualifiziert. Ne-
ben seiner fachlichen Kompetenz
zeichnet ihn insbesondere seine
wertschätzende Arbeitsweise aus.
„Ich freue mich auf die neue Auf-
gabe und die Möglichkeit, ge-
meinsam mit meinem Team die
Abteilung weiterzuentwickeln,
um bestmögliche Rahmenbedin-
gungen für die Unterstützung von
Menschen in sozialen Notlagen
zu schaffen“, so Waldvogel. Der
29-Jährige stammt aus Gelbingen
und hat im Jahr 2014 am Haller
Wirtschaftsgymnasium das Abi-
tur gemacht.

Großes Engagement
Gabriele Muschel-Bodura wech-
selte zum 1. März in die stellver-
tretende Abteilungsleitung. Die
Diplom-Betriebswirtin ist zudem
Qualitätsmanagementbeauftrag-
te, Referentin des kaufmänni-
schen Geschäftsführers und ver-
antwortet den Bereich Baufinan-
zierung. Die 64-Jährige ist seit
2005 bei der Erlacher Höhe tätig.
„Wir freuen uns auf die Zusam-
menarbeit mit Herrn Waldvogel
und sind sicher, dass er die erfolg-
reiche Arbeit von Frau Muschel-
Bodura mit hohem Engagement
fortführen wird“, so André Frank,
kaufmännischer Geschäftsführer
der Erlacher Höhe. „Beiden Mit-
arbeitenden wünschen wir Erfolg
und Freude in ihren neuen Auf-
gaben.“ Vergangenen Mittwoch,
12. März, wurde die Stabüberga-
be in der Verwaltungsleitung mit
einer kleinen Feier zelebriert.
Stichwort

Personalie Der Haller tritt
die Nachfolge von Gabriele
Muschel-Bodura als
Verwaltungsleiter bei der
Erlacher Höhe an.

JakobWaldvogel tritt die Nach-
folge von Gabriele Muschel-Bo-
dura als Verwaltungsleiter an.

S tatt auf ihren Reiseenduros
sitzenMarc und Elias Izsak
Anfang Februar bereits seit
vierWochen in einerWerk-

statt in Dubai fest. Hier schrau-
ben, essen und schlafen sie mit
drei anderen Mechanikern zwi-
schen Motorrädern. Wollen sie
ihre Reise fortsetzen, bremsen sie
platte Reifen, kaputte Lager oder
defekte Benzinpumpen aus. „Seit
wir in Dubai sind, werden wir
vom Pech verfolgt“, sind sich die
25-jährigen Cousins einig. Ihre
Station in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten ist nur ein Teil ei-
nes aufregenden, manchmal auch
gefährlichen Abenteuers rund um
den Globus.

Bereits seit ihrer Jugend wol-
len sichMarc und Elias in ein gro-
ßes Abenteuer stürzen. Anfang
2023 beziehen die Cousins eine
günstigeWohnung bei München,
um Geld für ihre Reise zu sparen
und ihre Motorräder fit für den
Trip zu machen. Während Marc
bereits eine leichte Suzuki DRZ
400 E (Baujahr 2002) besitzt, ent-
scheidet sich Elias für eine Hon-
da Africa Twin 750 (1994) – zwei
„alte, aber robuste Motorräder
mit Charakter“. Auch ihre gesam-
te Ausrüstung ist gebraucht. „Wir
waren bis zur Abfahrt hin- und
hergerissen, ob wir wirklich un-
sere Jobs hinwerfen und unsere
Familien zurücklassen sollen“, er-
innert sich Marc. Im September
2024 rollen die beiden mit ihren
voll bepackten Maschinen vom
Hof ihrer Oma in Gaildorf. Die
Expedition ins Ungewisse be-
ginnt. Denn einen richtigen Plan
haben sie nicht. „Wir wollen ganz
weit nach Osten, an die thailän-
dische Küste fahren“, lautet das
vage Ziel.

Drei Monate auf Olivenplantage
Über Österreich, Slowenien und
Ungarn soll sie ihr Weg in Rich-
tung Türkei führen. „Wir sind die
ersten beiden Wochen aber nur
durch strömenden Regen gefah-
ren“, weshalb sichMarc und Elias
für einen Umweg via Italien und
Kroatien entscheiden. In Grie-
chenland sehen sie sich einen

Monat lang das Land mit seinen
„schönen Stränden“ an. „Das war
super zum Zelten“, so Elias. Ent-
lang der Mittelmeerküste setzen
sie ihren Trip bis in ein kleines
Dorf in der Türkei fort. Dort ar-
beiten die Cousins für drei Mo-
nate auf einem Bauernhof mit
Granatapfel- und Olivenplanta-
gen. „Wir haben bei der Ernte ge-
holfen und dafür in einem klei-
nen Bungalow wohnen können“,
erzählt Elias. „Wir hatten eine
ziemlich coole Zeit dort“, ergänzt
Marc.

Als derWinter auch in der Tür-
kei einkehrt, entscheiden sich die
beiden, vor der Kälte ins warme
Dubai zu fliehen. Doch auf dem
Weg dorthin müssen Marc und

Elias erste Rückschläge einste-
cken.Wegen fehlender Dokumen-
te fliegen sie im Dezember kurz-
zeitig nach Deutschland. Zurück
im Mittleren Osten, verbringen
die Cousins Weihnachten an der
irakischen Grenze zu Kuwait.
„Wir sind innerhalb von vier Ta-
gen durch den Irak gefahren“, sagt
Elias. Über das terrorgeprägte
Land sagt er: „Ich habe noch nie
zuvor so nette Menschen getrof-
fen. Egal wo wir angehalten ha-
ben, sie sind sofort zu uns gekom-
men und haben gefragt, ob sie uns
helfen können.“ Das habe die bei-
den „komplett überrascht“. Ande-
rerseits: „Es ist dort alles voller
Militär.“ Rund 30 Checkpoints
müssen sie im Irak passieren, oft-
mals stundenlang auf ihre Erlaub-
nis zur Weiterfahrt warten.

Kein Heimweh
Trotzdem bereuen die beiden
nichts. „Manchmal wünscht man
sich schon eine warmeWohnung
mit Dusche, Couch und Back-
ofen“, gesteht Marc. „Aber jeder
Tag ist ein Abenteuer. Man sieht
viel Interessantes und lernt so
verrückte Menschen kennen“,
fügt Elias hinzu. Beide genießen
es, viel Zeit im Freien zu verbrin-
gen, statt in Hotelzimmern in ih-
ren Zelten „irgendwo in der Pam-
pa“ zu schlafen. „Das würden wir
nicht eintauschen wollen“, stellt
der gelernte Brauer und Mälzer
klar. Marc ergänzt: „Ich habe
Deutschland noch keine Sekunde
vermisst“ – mit Ausnahme der
deutschen Küche. Für die Män-
ner steht fest: Solange sie das nö-
tige Geld haben, wollen sie ihre
Reise fortsetzen. „Je weiter wir
uns von Europa entfernen, desto
länger kommen wir mit dem Er-
sparten aus“, verrät Elias.

Nach einem kurzen Aufenthalt
in Saudi-Arabien feiernMarc und
Elias Silvester in Dubai, wo sich
die Pannen der alten Enduros

häufen. Aus ihrem Werkstattbe-
such – eigentlich wollen sie nur
die Gabel der Suzuki überprüfen
– wird eine mehr als einmonati-
ge Odyssee. „Es kommen immer
neue Probleme“, berichtet Marc,
der den Motor seiner DRZ kom-
plett auseinanderbauenmuss. Bei
ihren Versuchen, Dubai zu verlas-
sen, bleiben die Männer ständig
liegen, müssen unfreiwillig in die
Werkstatt zurückkehren. „Wir
können hier überhaupt nicht
schlafen“, sagt der Haller. „Es ist
laut, das Licht brennt die ganze
Nacht“, berichtet Elias weiter. Au-
ßerdem gebe es neben Kakerla-
ken auch viele Ratten, und für ei-
nige Tage kommt keinWasser aus
dem Hahn – ein Albtraum. Dubai
bestehe eben nicht nur aus der
bekannten Skyline um den Burj
Khalifa. Abseits der Touristenor-
te, in den Arbeitervierteln, sei die
Stadt recht dreckig.

AufAsien soll Amerika folgen
Auf der bisherigen Route hätten
sie zwar viel gelernt, an ihrer an-
fänglichen Planlosigkeit halten
Marc und Elias aber weiterhin
fest. Unwissen und Blauäugigkeit

hätten sie in einigen Situationen
sogar geschützt. „Wir informie-
ren uns vorher nicht großartig.
Wennman sich die Reisewarnun-
gen durchliest, überlegt man es
sich fünfmal, ob man das wirklich
machen will“, schmunzelt Elias
und sagt: „Auch, wenn einem da-
von abgeraten wird, nachts in gro-
ße Städte zu fahren, war das oft
unser Erfolgsschlüssel, weil wir
dort immer hilfsbereite Men-
schen getroffen haben. Bisher hat-
ten wir mit unserem Bauchgefühl
Glück.“

„Chaotisch und lustig“
Vor wenigen Wochen konnten
Marc und Elias Izsak ihre „chao-
tische und lustige Reise“ endlich
in Richtung Oman fortsetzen, wie
sie auf ihrem Instagram-Kanal
„Brolling Travels“ dokumentier-
ten.

Über die sozialen Medien er-
reicht die beidenmittlerweile viel
Unterstützung. Ihre Hoffnung:
durch ihren Social-Media-Auftritt
einen Sponsor finden, um ihr
Abenteuer weiter zu finanzieren.
Denn auf Asien soll Amerika fol-
gen.

Ein großerTraumund kein Plan
Weltreise Mit ihren Motorrädern sind der Haller Marc Izsak und sein Cousin Elias 2024 gen Osten aufgebrochen. Ihre
Geschichte erzählt von Freiheit, unerwarteten Begegnungen und ständigen Rückschlägen. Von Jonas Krauthansl

Frühe Leidenschaft fürs Fahren und Schrauben

Marc Izsak wird am
15. Februar 2000 in
Schwäbisch Hall gebo-
ren. Nach seinem Ab-
schluss am Schulzen-
trumWest absolviert er
eine Ausbildung zum In-
dustriemechaniker.

Vor eineinhalb Jahren
zieht der Haller mit sei-
nem gleichaltrigen Cou-
sin Elias Izsak in eine ge-
meinsame Wohnung bei
München. Alle Habselig-
keiten, die sie nicht mit

auf die Reise nehmen
können, verkaufen sie.
Die Cousins verbindet
von klein auf die Leiden-
schaft für Motorräder.

Mit 14 Jahren fahren
und schrauben sie erst-
mals an Pocket Bikes,
später machen beide
den Moped- und Motor-
radführerschein. Es fol-
gen erste mehrtägige
Ausfahrten, etwa nach
Österreich, Italien oder
Montenegro.

Sitzen Marc und Elias
Izsak nicht im Sattel ih-
rer Enduros, spielen sie
am liebsten Basketball
oder surfen im Meer.

Überhaupt verbringen
sie gerne viel Zeit drau-
ßen. Im Verlauf ihrer Rei-
se kommt eine weitere
Leidenschaft hinzu: Fil-
men und Schneiden. Auf
ihren Social-Media-Ka-
nälen nehmen sie ihre
Follower mit durch die
Abenteuer. kra

In Gaildorf gestartet, durchqueren die Cousins Marc und Elias Izsak (rechts) auf ihren Enduros derzeit den Mittleren Osten. Fotos: privat

Die meiste Zeit zelten die Abenteurer in der Natur, nur in Ausnahme-
fällen nehmen sie sich ein Hotelzimmer.

Wir haben bei
der Ernte gehol-

fen und dafür in
einem kleinen Bunga-
lowwohnen können.
Elias Izsak
Abenteurer aus München

Wirwaren bis
zur Abfahrt hin-

und hergerissen.
Marc Izsak
Abenteurer aus Schwäbisch Hall

Cent kostet der Liter Benzin derzeit
etwa in den Vereinigten Arabischen
Emiraten. Im Iran, dem nächsten ge-
planten Zwischenstopp von Marc und
Elias Izsak, ist der Sprit sogar noch
günstiger.

SO GEZÄHLT

40
Die Erlacher Höhe unterstützt seit
1891 Menschen in sozialen Notlagen.
Mit rund 70 Einrichtungen bietet sie in
der Region Hohenlohe-Franken, bei-
spielsweise an den Standorten
Schwäbisch Hall, Crailsheim, Künzels-
au und Bad Mergentheim, Hilfe für
Wohnungslose, Arbeitslose und Men-
schen in Armut an. Über 2000 Perso-
nen nutzen täglich die Angebote in
Beratungsstellen, Tagesstätten und
Sozialkaufhäusern. Die Zentrale liegt
in Großerlach-Erlach, und zusammen
mit Dornahof in Altshausen bildet sie
den Diakonieverbund Dornahof und
Erlacher Höhe. Als Teil der Diakonie
Deutschland engagiert sie sich in viel-
fältigen sozialen Diensten.

STICHWORT ERLACHER HÖHE
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